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'

liarl cter ttükne uncì clie Sicìgenossen Tlkt IV. Murten.

Leiche und Brosts übermütiges Spiel mit Krone und Zepter,
dns ein Raketenfeuer von Witz und Humor entzündet; im
vierten Akt, auf dem Schlachtfeld vor Mnrten, Hanslis Sterben.
Schafflützels Erwachen, ein kleines Meisterstück der Realistik
und Seppetonis, des Appenzellers Aerger über die Verständnis-
losigkeit der Eidgenossen in Behandlung welscher Damen; im
fünften Akt, dem Todesgang Karls, das Klagelied Glorieux'
über der Leiche seines Herrn und die verblüffende Fixigkeit der
die beiden beraubenden Italiener.

Was den Glanz der großen festlichen
Bilder und der Schlachtenszenen auf dem
Bühl in Wiedikon noch ganz besonders
hebt, ist die feine künstlerische Znsam-
menstimmung der Farben der Kostüme.
Nichts Schreiendes, nichts Banales,
alles soviel wie nur möglich der großen
Zeit, in der die Eidgenossen ein blutiges
Stück Weltgeschichte spielten, getreu an-

gepaßt. Herr Kunstmaler August Schmid in Dießenhofen hat
hier mit dem Hinweis auf die Kostiimfirma Diringer in Mnn-
chen und die sorgfältige Auslese der Kleider und Waffen sich

um die edle Sache ein Verdienst erworben.
Otts Drama ist eine Dichtung von hohem Wert; dem

Schweizer wird sie durch die großartige lebendige Gestaltung,
die sie im Volksschanspiel Wiedikon erfährt, zu einer patrio-
tischen Erhebung. Bedürfen wir nicht ihrer in besonderem Grade
in einer Zeit der Zerfahrenheit und Zerfaserung? Möge das

edle Spiel in Wiedikon weiter noch in
tausend Herzen die Liebe zum Dichter-
wort nähren und den vaterländischen Ge-
danken kräftigen Dem Idealismus, mit
dem sich Spielende und Sänger nun schon
den zweiten Sommer durch hier der Lö-
snng einer großen und schönen Aufgabe
im Dienst der Kunst hingeben, würde
damit die wohlverdiente Anerkennung.

Heinrich M o ser, Zürich.

HoHzeit
Nun ging der laute Lärm des Tages schlafen,

Die Schritte ihrer Gäste sind verhallt,
Sie sind allein — allein mit ihrer Sehnsucht,
Wie auf dem Eiland der Glückseligkeit.

Glutrote Lichter läßt die Ampel rieseln
Auf ihres Kleides weißen Atlassaum,
Vrangenblüten stehn in Silberschalen
And hauchen sinnverwirrend süßen Duft.

Befangen lehnt ihr Haupt au seiner Schulter —
Sie hören zweier Herzen heißen Schlag,
Und leuchtend taucht sei» Auge in das ihre,
Aus dem die Träneuperle niederfällt.

Und bebend hält er sie in seinen Armen.
Lichtgold'ne Brücken tun sich ihnen auf,
Die in das heil'ge Land der Liebe führen.
Still löst sie aus dem Haar die Ulyrthenkroue

Jokanna Rarrer-Sraeuning, Siel.

Vom Wiilö verweht I

V sieh' den Rosenstrauch, der kahl und zitternd
Am Wegsaum steht!
Wo sind die Bluten, die ihn gestern schmückten?
Vom Wind verweht....

Ein heiß Gedenken an vielsüße Küsse
Durch? Herz mir geht —
Wie Blütcnschuce sind sie dahin geschwunden.
Vom Wind verweht....

Und deine Worte, die mir heilig waren
Wie ein Gebet,
In weiter Ferne hör' ich sie verhallen —
Vom Wind verweht....

Iokanna Narrer-Rraeun in g, Siel.
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